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Protokoll der Delegiertenversammlung

Die Schule muss sich andern,
weil sich die Gesellschaft

andert.

e Auf Druck der Wirtschaft wird das
Schweizer Bildungssystem in horrendem
Tempo umgebaut.

¢ Rasende Reformen.

¢ Rahmenbedingungen geféhrden die
Bildung.

e Der Staat ist ein unzuverlassiger oder
gar schlechter Arbeitgeber geworden.

e Der Lehrerberuf wird sozial demontiert.

e Immer mehr und komplexere Aufgaben,
stagnierende Léhne und niemand sagt
danke.

¢ Alles wird neu: Die Revolution im Klas-
senzimmer.

¢ Keine Zeit mehr fir die Schiiler.
¢ «Reformitis» im Bildungswesen.
e Viele Lehrer quittieren den Dienst.

¢ Die Situation auf dem Lehrermarkt ist
alarmierend.

¢ Die Belastungsgrenze ist erreicht.
o Sexuelle Ubergriffe.

* Gewalttatige Lehrer.

e Prigelschule.

Die Liste solcher Schlagzeilen der letzten
Monate ist bei weitem noch nicht voll-
standig. Wir stellen eine Anh&ufung sol-
cher negativen Meldungen im Bereich
des Bildungswesens fest. Ist diese
Anhaufung rein zufallig? Oder steckt doch
mehr dahinter? Viele sagen, fir uns trifft
das nicht zu, bei uns ist die Welt

noch in Ordnung. Das mag wohl teilweise
stimmen, aber eben nur zum Teil.

Auch bei uns haben Sparmassnahmen zu
einer Verschlechterung der Rahmen-
bedingungen im Bildungswesen gefiihrt.
Auch bei uns sind die Anstellungs-

und Arbeitsbedingungen unattraktiver
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geworden. Auch bei uns verliert der
Lehrerberuf zusehends an Ansehen.

Der Druck ist fiir viele Lehrerinnen und
Lehrer gross, oft zu gross geworden.

Viele sind durch die vielen Erneuerungen
stark gefordert, teilweise gar (iberfordert.
Diese auftretenden Probleme muss man
ernst nehmen und auch ganz bewusst
nach Verbesserungsmaglichkeiten suchen,
welche sich letztlich zugunsten der
Schulkinder auswirken. Mit diesen Fest-
stellungen erdffnet Verbandsprasident
Christian Gartmann die erste Delegierten-
versammlung des neustrukturierten LGR.
Er begriisst die Delegierten der Bezirks-
und Stufenkonferenzen, Standesprasident
Hansjorg Trachsel, Paul Engi, Hans Finschi
und Christian Sulser vom EKUD, Hans-
Peter Méarchy, Rektor der Kantonsschule
Chur, Peter Loretz vom Biindner Lehrer-
seminar, Marianne Wittwer von der
Bindner Frauenschule, Leni Takihari vom
Lehrerverband des Kantons Glarus,
Sabine Ronchetti von S+E, die Schul-
inspektorinnen und Schulinspektoren
sowie die Medienvertreter.

Mit einer Schweigeminute gedenken die
Anwesenden dem im Schuldienst verstor-
benen Heinrich Marugg.

Als Stimmenzahler werden gewahlt:
Martin Flitsch und Arno Zanetti.

1. Protokoll der DV vom 1. Oktober
1999 in Lenzerheide

Das von Hansueli Berger verfasste
Protokoll wird genehmigt.

2. Bericht der Geschiftsleitung

Der Jahresbericht des Présidenten und
des Sekretars ist im Schulblatt August/
September 2000 erschienen. Christian
Gartmann bringt noch einige Ergénzungen
an.

Verordnung der kantonalen Pensionskasse

Die Revision der PK-Verordnung kommt
im Oktober vor den Grossen Rat.

Fir dieses Geschéft darf die Lehrerschaft
auf die enge Zusammenarbeit mit den
tibrigen Personalverbanden zahlen.

Die Vorberatungskommission wird gegen-
iber der Regierungsvariante Verbesse-
rungen beantragen.

Sprachenkonzept der Volksschuloberstufe

Das Sprachenkonzept wird unter der
Federfiihrung der beiden Oberstufenver-
bande RGR und SGR in intensiver
Zusammenarbeit mit dem LGR bearbeitet.
Beim Hearing mit der Vorbereitungs-
kommission des Grossen Rates ist es leider
zu keinem Dialog mit den Vertretern

des EKUD gekommen. Die Vertreter der
Lehrerschaft durften die Argumente

zwar vorbringen, aber die Gegenpartei
ausserte sich erst nach deren Verabschie-
dung dazu. Die Recherchen haben
ergeben, dass das EKUD das dreiseitiges
Argumentarium der Lehrervertreter im
voraus erhalten hatte. Mit dieser Taktik des
Konterns gelang es dem EKUD die
Vorberatungskommission fir sich zu ge-
winnen. Die Lehrerschaft hofft auf ein
flexibles, schilergerechtes Sprachenkon-
zept. Die Offentlichkeitsarbeit, die Briefe
an die Mitglieder des Grossen Rates

und das personliche Engagement vieler
Kolleginnen und Kollegen missten Friichte
tragen. Es geht nicht an, dass alle anderen
Kantone der Deutschschweiz zur Zeit

ein vertragliches Nebeneinander von Eng-
lisch und Franzdsisch fiir die Sekundar-
stufe | suchen und der Kanton Graubiin-
den mit dem Italienischobligatorium dem
Franzésisch den Todesstoss erteilt.

Demission Rechtsherater

Der Rechtsberater des LGR, Dr. L. M.
Cavelty hat auf Ende des Geschaftsjahres
seine Demission eingereicht. Dr. Cavelty
hat diese Téatigkeit als praktisches
Bekenntnis eines Politikers zur hervor-
ragenden Bedeutung des Lehrerstandes
in einer funktionierenden Demokratie
ausgelbt. Zur Zeit steht den Mitgliedern
des LGR kein Rechtsberater zur Verfiigung.
Noch diesen Herbst wird ein Nachfolger
bestimmt.




Vollmitgliedschaft TSLK GR

Die TSLK hat entschieden, vorlaufig kein
erneutes Gesuch um Vollaufnahme
einzureichen. Gemass Statuten sind nur
die Turnlehrer der Volksschule Mitglieder
des LGR, fiir die Turnlehrer der Sekstufe Il
ist der Beitritt freiwillig.

Der Jahresbericht wird einstimmig

genehmigt.

3. Orientierung iiber anstehende
Geschifte

Beratungsstelle fiir Lehrkrafte

Im Mai hat die GL beschlossen, Schub

in der heutigen Form einzustellen und das
ganze in Ruhe zu iberdenken. Die
Geschaftsleitung ist in diesem Geschaft
ein gutes Stick weiter gekommen und

ist zuversichtlich, den Mitgliedern noch
diesen Herbst eine gute Losung prasentie-
ren zu koénnen.

Anstellungsvertrage / Kiindigungsschutz

Die Frage der Anstellungsvertrage erweist
sich schwieriger als urspriinglich ange-
nommen. Das Ziel ist, den Mitgliedern in
Absprache mit dem EKUD, Musterarbeits-
vertrage zur Verfiigung zu stellen. Die
Vertragsverhandlungen mit den Arbeitgebern
liegen dann beim einzelnen Mitglied, bzw.
beim Lehrerteam, welches sich um die
Vertragsabschliisse bemiihen muss. Die
grosse Gemeindeautonomie im Kanton
Graubiinden lasst kein anderes Vorgehen zu.
Bis im Januar 2001 sollte ein Entwurf eines
Anstellungsvertrages zur Verfligung stehen.

LGR-Strukturen

Im Zusammenhang mit der Neuorganisati-
on einzelner Stufen- und Fachorgani-
sationen sind einige Unklarheiten und
Missverstandnisse in Bezug auf die
Gesamtstruktur LGR aufgetaucht. Die
Strukturen auf kantonaler Ebene funk-
tionieren gut. Hingegen herrscht auf
Bezirksebene noch Unsicherheit. Diese
entstand vor allem deshalb, weil die
Stufenvereine ihre Organisation auf dieser
Ebene noch nicht mit den Bezirkskonfe-
renzen des LGR koordiniert haben. Im
laufenden Schuljahr soll in Zusammenar-

beit mit den Unterorganisationen Klarheit
geschaffen werden.

PR und Information

Die Schule braucht auf kantonaler und
lokaler Ebene eine bewusst gestaltete
Offentlichkeitsarbeit. Da sind alle
Lehrerinnen und Lehrer gefordert. Nur bei
bewusster Offentlichkeitsarbeit wird die
Lehrerschaft in der Bevolkerung wah-
rgenommen und verstanden. Die Bevélke-
rung hat ein Recht auf Informationen und
Meinungen von direkt Betroffenen der
Schule. Offentlichkeitsarbeit muss auch
ein Thema fir die Lehrerfortbildung
werden.

Mitgliederwerbung

Es ist das Ziel der Geschéftsleitung, dass
jede Lehrperson an einer 6ffentlichen
Volksschule im Kanton Mitglied von LGR
ist. Der LGR zahlt auf die Solidaritat aller
und will keine Trittbrettfahrer.

4. Finanzielles

Abschluss der Jahresrechnung
vom 1.5.1999-31.8.2000

Die Erfolgsrechnung des LGR schliesst
bei einem Aufwand von Fr. 417 970.30
und einem Ertrag von Fr. 382 948.20
mit einem Defizit von Fr. 34 982.10 ab.
Das Defizit ist auf Grund des Langjahres
von 16 Monaten entstanden. Der Aufwand
hat sich dadurch erhoht, der Ertrag aber
nicht. Die Erfolgsrechnung der Unterstit-
zungskasse schliesst bei einem Aufwand
von

Fr. 5697.05 und einem Ertrag von

Fr. 4651.25 mit einem Ueberschuss von
Fr. 1045.80 ab.

Revisorenbericht

Martin Bischoff verliest den Revisoren-
bericht. Die beiden Jahresrechnungen und
die Revisorenberichte werden einstimmig
genehmigt.

Voranschlag fiir die Rechnungsperiode vom
1.9.2000-31.8.2001

Der Voranschlag wird einstimmig
akzeptiert.

Festlegung des Jahresbeitrages

Der Mitgliederbeitrag setzt sich aus den
Anteilen LGR und LCH zusammen.

Die GL schlagt der DV vor, den Teil des LGR
zu belassen. Der Anteil des LCH miisste aus
zwei Griinden erhoht werden: Die Kategorie
Halbpensum (11-19 Lekt./Woche) ist

nicht LCH-Statutenkonform und wird von
diesem nicht mehr akzeptiert. Die GL will
diese Unterteilung aber weiterhin beibe-
halten und schlégt vor, nur den Anteil des
LCH zu erhdhen. Die Erhéhung wiirde in

2 Schritten a Fr. 18.— angepasst werden.

Es erfolgt zudem eine generelle Erh6hung
um Fr. 7.—. Damit inbegriffen ist die
Zeitschrift Bildung Schweiz (die Vorgéngerin
SLZ musste speziell abonniert werden).

Die Delegierten folgen einstimmig den An-
trégen der Geschéftsleitung.

5. Bericht des Besoldungsstatistikers

Der Sekretar Urs Bonifazi erlautert die von
ihm erstellte Besoldungsstatistik. Da
diverse Angaben direkt von der Homepage
des Amtes fir Volksschule und Kinder-
garten heruntergeladen werden kénnen, ist
die Besoldungsstatistik gestrafft worden.
Zudem steht jetzt fur detailliertere Angaben
ein Sekretariat zur Verfiigung. Generell sind
keine grossen Lohnabweichungen zum
letzen Jahr zu verzeichnen. In Zukunft
kénnten aber die sich anbahnende Lehrer-
knappheit und die wirtschaftliche Erholung
Bewegung in die Lohnstrukturen bewirken.
Die Léhne der Biindner Lehrkrafte sind im
Vergleich zum schweizerischen Mittel tief.

6. Wahlen

In den neuen LGR-Statuten fehlt eine
Bestimmung zur Amtsdauer des Présiden-
ten und der Rechnungsrevisoren. Deshalb
mussen diese jahrlich wiedergewdhlt
werden. Bei einer nachsten sich abzeich-
nenden Teilrevision wird diese Ergédnzung
angebracht werden. Der Président Christian
Gartmann und die Revisoren Martin
Bischoff und Paul Camenisch werden mit
kraftigem Applaus wiedergewahlt.

7. Antrage der Bezirkskonferenzen LGR

Es sind keine Antrage eingegangen.
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8. Mitteilungen und Umfragen

Verabschiedung der Schulblattredaktoren

Beatrice Birri, Silvia Sprecher und Hans
Hartmann haben mit der Herausgabe

des letzten Schulblattes ihre Arbeit fir
den LGR beendet. Im Oktober 1992
erschien das neu gestaltete Schulblatt
erstmals. Die Erneuerungen bestanden vor
allem in der Erhdhung der Ausgaben von
6 auf 10 und dem neuen Layout. Mass-
gebend beteiligt an diesem neuen
Konzept waren vor allem Philipp Irniger,
Hans Hartmann und Richard Casty. Hans
Hartmann und Philipp Irniger bildeten
damals zusammen mit Alfred Bihler das
erste Redaktionsteam. In den folgenden
Jahren wurden Philipp Irniger und Alfred
Bihler durch Bea Birri, Silvia Sprecher
und Peter Schwarz abgelost. Das Dreier-
team mit Bea Birri, Silvia Sprecher und
Hans Hartmann hielt dem Schulblatt am
langsten die Treue. Nicht weniger als 80
Schulblatter sind in diesen vielen Jahren
erschienen. Mit grossem Engagement
und viel Herzblut haben sie das Bindner
Schulblatt gestaltet. Bemerkenswert ist
der Artikel der scheidenden Redaktoren
im letzten Schulblatt. Es ist eine Stan-
dortbestimmung der Schule mit einem
Blick in die Zukunft. Auch im Zeitalter
der elektronischen Medien braucht es ein
Schulblatt. Wichtig ist dabei, dass sich
das Schulblatt und die Homepage nicht
gegenseitig konkurren zieren, sondern er-
ganzen. Bea, Silvia und Hans wird fir ihre
grosse Arbeit im Namen der Geschafts-
leitung und der vielen Kolleginnen und
Kollegen mit einem Applaus und einem
Prasent herzlich gedankt. Die Lehrerschaft
von Sent fordert die GL des LGR auf,
Ordnung in die durch die Revision der
Lehrerbesoldungsrevision eingetretene ver-
fahrene Situationen zu bringen. Jacqueli-
ne Stgier von der Arbeitsgruppe Eltern-
abend des VBHHL stellt die neugeschaffe-
ne Elternabendkartei vor. Diese hilft den
Lehrpersonen einen erfolgreichen, kreati-

Agenda

Oktober

10. Nov. 2000 Schweizer
Erzahlnacht
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ven und abwechslungsreichen Eltern-
abend zu planen, organisieren und durch-
zufiihren.

Lenzerheide, 24. September 2000

Der Sekretar LGR Urs Bonifazi

Von den Inspektoren und Inspektorin-
nen gemeldete pensionierte Lehrkréfte

Heidi Myrsep S-chanf
Marlen Giger Chur

Gion Alig Chur
Jakab Caluori Chur
Emmi Caviezel Chur
Reinhold Nydegger Chur
Tommaso Zendralli Chur

Lilli Brunner-Caseli Valendas
Peider Andri Brunies St. Moritz
James Keller St. Moritz
Alfons Claliina St. Moritz
Uoli Buchli Pontresina
Jachen Mosca Scuol
Luregn Carigiet Danis
Raimund Schmid Danis
Franz Monn Sumvitg
Peter Coray llanz
Bartli Wilhelm Davos Dorf
Regina Kleinbrod Seewis
Ulrich Valer Pragg Jenaz
Joachim Radeck Flims
Markus Zarn Landquart

Sekundarstufe |, Geschichtsunterricht

M Die Haltung
der Lernenden
zum Geschichts-

unterricht

Welche Haltung haben die
Schiilerinnen und Schiiler zu den
Methoden im Geschichtsunter-
richt? Wie ist das Verhaltnis zwi-
schen der Haltung und der sozia-
len Herkunft der Lernenden? Dies
sind zwei der Fragen, welche die
Forscherin Anea-Lucia Schapiro
in ihrer Untersuchung stellte.

Mit der vergleichenden Studie tber 12 bis
15jahrige Schilerinnen und Schiler von
zwei Genfer Sekundarschulen wurden die
folgenden Fragen untersucht: Beeinflusst

der soziodkonornische Hintergrund die Hal-
tung und den affektiven Zugang zum Unter-
richt? Beeinflusst der Hintergrund auch die
Zusammenhange, welche Lernende zwi-
schen dem in der Schule Gelernten und
dem ausserhalb der Schule Erlebten erstel-
len? lf
|
\

Wege zur Forderung der Beteiligung
am Unterricht

Die Ergebnisse dieser Untersuchung
zeigen Wege auf, wie die Unterrichtsbeteili-
gung der Schilerinnen und Schiiler
gefordert werden kann. Eine kurze Syn-
these: Der soziodkonomische Hintergrund
der Schilerinnen und Schiiler beeinflusst
tatsachlich deren Haltung und Zugang zum
Unterricht und die Zusammenhange,

die sie zwischen dem in der Schule Gelern-
ten und ihrem im Alltag ausserhalb der
Schule Erlebten herstellen. Unterschiedlich
sind die Vorstellungen der Lernenden tber
die anzuwendenden Unterrichtsmethoden
und -inhalte. Die «traditionellen Unter-
richtsmethoden werden von den

Lernenden weniger geschétzt als die
Methoden, die sie selbst einbeziehen und
eine aktive Mitarbeit verlangen. Die
Schulkultur mit traditionellen Unterrichts-
methoden entspricht eher der Kultur von
Familien mit einem hdheren soziogkonorni-
schen Status als der Kultur von Familien
mit einen tieferen soziokdnornischen
Status. Die Lernenden bevorzugen insge-
samt Methoden, die ihnen folgende
Méglichkeiten bieten:

- jemand zu sein, etwas wert zu sein;

- verschiedene Unterrichtsmethoden zu
erleben;

— die Beriicksichtigung der individuellen Ei-
genheiten.

Die Lernenden sehen den Unterricht durch
den Filter ihrer ausserschulischen Er-
fahrungen, insbesondere des familigren All-
tags. Die Aufgabe der Lehrkrafte scheint
schier unmdglich zu sein, sie setzt voraus,
dass sie die Lernenden gut kennen und
ihrer Individualitadt Rechnung tragen.

Diese Herausforderung erfolgreich zu beste-
hen, wiirde bedeuten, eine angepasste Mi-
schung von Methoden zu entwickeln, um
die Beteiligung der Schiilerinnen und
Schiler am Unterricht zu sichern.



	Die Schule muss sich ändern, weil sich die Gesellschaft ändert : Protokoll der Delegiertenversammlung

